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Nmtlicker Teil
Krnhjahrsprüfung der Referendare

** Die im Frühjahr dieses Jahres abzuhaltende
zweite juristische Prüfung wird im Lause des Monats
Mai beginnen . Die Anmeldungen sind im Lause des
Monats März beim Justizministerium einzureichen .

Die Lage des Rrbeitsmarktcs
** Die Gesamtarbeitsmarktlage hat sich in dem in den

letzten Wochen beobachteten Ilmfange auch in der Wocl)e
vom 13.—25 . Februar weiter leicht gebessert . Die Zahl
der bei den Arbeitsnachweisen am 25 . Februar gemelde¬
ten Arbeitsuchenden beträgt 33428 , die der offenen
Stellen 3609 . Es entfallen darnach aus 100 offene
Stellen 926 Arbeitsuchende gegenüber 951 am 18. Fe¬
bruar . Auch die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
(Hauptunterstützungsempfänger ) ging weiter zurück, und
zwar um 370 , sie beträgt am 25 . Februar 17 015 .

In der Industrie der Steine und Erden ist in der
Ziegeleiindustrie , ferner in den Steinbrüchen und Stein -
Hauereien des Heidelberger Bezirks eine leichte Bele -
bung festzustellen . Das große Zementiverk in Leimen
steht noch still .

In der metallverarbeitende » Industrie hat sich die
Arbeitsmarktlage weiter leicht gefestigt . In Karlsruhe
war die Nähmaschinen - und Werkzeugindustrie , ferner
der Lokomotivbau für tüchtige Fachkräfte aufnahnlefä -
hig. Es macht sich bereits ein Mangel an Facharbeitern
bemerkbar . Ziemliche Nachfrage zeigt auch die Metall -
industrie in Singen . In der Mannheimer Metallindu -
strie hält die Besserung an . Ter Beschäftigungsgrad der
Pforzheimer Schmuckwaren Industrie ist noch gut . Über '
arbeit wird weiter von 3—4000 Personen geleistet ' mit
1—2tägiger Verkürzung arbeiten 4 Betriebe , wovon 180
Arbeiter betroffen sind . In der Schwarzwälder Uhren -
industrie sind Spezialarbeiter , ferner vor allem junge
Leute im Alter voll 15—20 Jahren gesucht.

Die Beschästigungsverhältnisse der chemischen und
Textilindustrie , des Oberrheins sind im allgemeinen be¬
friedigend .

Im Holz - und Schuitzstoffgewerbe weist die Möbelin -
dustrie vermehrte Nachfrage nach tüchtigen Facharbeits -
krästen auf .

Eine Verschlechterung macht sich auf dem Arbeits -
markt der Tabakindustrie bemerkbar . In verschiedenen
Bezirken kam es zu Werksbeurlaubungen , die teiln >eise
größeres Ausmaß annahmen .

Im Bekleidungsgewerbe herrscht , insbesondere an den
großen Plätzen , rege Nachfrage nach Schneidern , teil -
weise mangelt es an erstklassigen Kräften .

Im Baugewerbe ist eine weitere Besserung sestzustel -
len . Die Nachfrage nach Bauhandwerkern ist sast al -
lenthalben gestiegen .

Weiter gut beschäftigt ist das Bervielfqltigungsge -
werbe .

Jni Gastwirtsgewerbe war die Vermittlungstätigkeit
für Kellner sehr lebhaft . Das Gleiche gilt für die
Musiker .

29. tDSrz « eicksprSsidentenwsbl
« TB . Berlin . 3 . Mär, . <Tel .) Wie wir erfahre «, einigte

» an sich in Besprechungen der ReichSregieruag mit
de« Parteiführern des Reichstags , daß der erste
Wahlgang für die Wahl des R e i ch » p r « s ide n t e «
»m S » » ntag , de » 2fl . März stattfinde .

*
Die Berliner Blätter beschästigen sich bereits ausgievig mit

der Frage der Reuwahl deS Reichspräsidenten . Der „Lokal-
Anzeiger" und die .. Boss. Ztg .

" traten lebhaft dafür ein . daß die
technischen Wahlvorbereitungen so beschleunigt werden , daß der'-rste Mahlgang bereits am 29 . März , der zweite , falls ein
lokhn nötig werden sollte, am 26. April stattfinden kann . —

einem Bericht der »Voss. Ztg .
" über die Sitzung des Partei »

Ausschusses der Deutschen Demokratischen Partei vom Sonn »
>ag heißt es, daß der Parteivorsitzende . Reichstagsabg . K» ch,erklärte, für die Reichspräsideutenwahl müsse schnell ein Zu -
lamiuengehen der republikanischen Parteien angestrebt werden ,b" sich möglichst schon für den ersten Mahlgang auf einen ge -
meinsamen .Kandidaten zu einigen hätten . Auch der „Bor -»arts ^ vklärt es für selbstverständlich, daß die republikanischenvarfcien in irgend einer Form bestrebt sein werden , bei der
^ ^ Präsidentenwahl möglichst geschlossen aufzutreten . — Dem
« i/ ?lanz .

"
zufolge find auch in dem schwarz-» eih -r» ten Lager

Aestrebungen im (Sange , eine Einigung über einen Sammel -
£ tÜ

>ttn herbeizuführen . Das Blatt glaubt , Anlaß zu ha-
f
* ", die Aussichten auf eine solche gemeinsame schwarz-werß-u»te Kandidatur zuversichtlich zu beurteilen .

# Friedrich Ebert
und das Ausland

Schon am Sau ^ßtag , als die schmerzliche Kunde von
dem Ableben des Reichspräsidenten Ebert in die Dffent -
lichkeit drang , mußte einem jeden besonnelien Politiker
unseres Vaterlandes klar sein , daß dieser Tod auch
außenpolktisch für uns einen überaus schiveren Verlnst
bedeutet . Dieser Eindruck hat sich nach all den Presse -
stimmen und Kundgebungen des Auslands , wie sie in
den letzten Tagen bekannt geworden sind , »och verstärkt .

In allen Ländern der Erde ist die Persönlichkeit des
deutschen Reiä >soberhauptes in einer Weise gewürdigt
worden , die sicherlich nicht nur für denNVerstorbenen
selbst, sondern auch für das Volk , das er vertrat , äußerst
ehrenvoll ist. Von Amerika , das ja ohnehin Deutschland
ruhiger und objektiver gegenübersteht , angefangen bis
zu Frankreich einschließlich, dessen Nationalismus im -
mer noch die Abneigung gegen alles Deutsche wachhält ,
hat die maßgebende Presse des Auslands Gedenkartikel
veröffentlicht , die sämtlich Zeugnis ablegen von der
großen Hochachtung , die man draußen den persönlichen
und staatsmännischen Eigenschaften Eberts entgegen¬
brachte . Und wenn hie und da in diese Bekundungen
aufrichtiger Wertschätzung sich Äußerungen der Sorge
darüber , ob der Nachfolger des Verstorbenen die gleiche
Klugheit und den gleichen Takt besitzen werde , hinein -
mischten , so wird man das vom Standpunkte einer all -
gemeinen Friedenspolitik aus wohl verstehen können .

Nun ist es ja richtig , daß Friedrich Ebert , auch wenn
er am Leben geblieben wäre , für das Amt des Reichs -
Präsidenten nicht inehr kandidiert hätte . Aber es ist
doch ganz klar , daß eine Persönlichkeit wie Ebert auch
dann noch eine große Rolle im politischen Leben der
Nation gespielt hätte . Und diese Rolle hätte bei dem
gradlinigen Charakter des ganzen Maines nur die
eines weisen und ausgleichenden Staatsmannes sein
können .

Und als solcher wird denn auch Friedrich Ebert von der
öffentlichen Meinung des gesamten Auslands gewür -
digt . Im Ausland , wo man zu den deutschen Dingen
eine bessere, historische Distanz hat , als vielfach bei uns
selbst, wertet man Friedrich Ebert ganz richtig als den
deutschen Politiker , dem, soweit Persönlichkeiten in
Frage kommen , die Konsolidierung Deutschlands in er-
ster Linie zu danken ist.

Und an dieser Konsolidierung ist das Ausland , wenn
auch gewiß nicht gerade aus sentimentalen Gründen ,
aufs stärkste interessiert . Wenn man von dein Kredit
und dem wieder wachsenden Ansehen spricht , das Deutsch -
land im Auslande genießt , wenn man sich vergegen -
wältigt , daß heute die deutsche Reichsmark zu den besten
Valuten der Welt gehört , dann wird sofort die Einsicht
wach, daß dieser Kredits diese neue Geltung Deutschlands
mit dem Wirken des verstorbenen Reichspräsidenten aufs
engste verknüpft ist. Und die Presse des Auslandes hat
nicht gezögert , in ihren Gedenkartikeln auch auf diesen
Punkt hinzuweisen . Aber auch hier stellenweise mit
Ausdrücken der Befürchtung , ob es gelingen »verde , für
den Dahingeschiedenen einen vollgültigen Ersatz zu
finden .

Nicht oft ist es in der deutschen Geschichte vorgekom -
inen , daß der rechte Mann zur rechten Zeit unserein
Volke zur Verfügung stand . Denn das ist das Entschei -
dende für das Wirken einer großen geschichtlichen Per -
söuUchkeit, daß ihre Eigenart mit de« eigenartige » Er »
sordernisseu der Zeit zusammenfällt . Es ist an sich kei-
neswegS ausgeschlossen , daß es zur Zeit Wilhelms II .
und auch zur Zeit der Revolution in Deutschland Na -
turen gegeben hat , die in ihrer Begabung und ihrem
Charakter an Bismarck erinnern . Aber diese Naturen
find nie und nirgends öffentlich in Erscheinung getreten ,weil der Stil der Zeit , weil das damals herrschende Sy -
stem und später die charakteristische Atmosphäre der Re -
volutionsepoche die Entfaltung solcher Staturen einfach
unmöglich machen . Es ist das deutsche Verhängnis ge-
wesen . daß unser Volk vom Jahre 1890 bis zum Jahre
1918 überhaupt keine leitende Persönlichkeit besessen hat ,die den wirklichen Erfordernissen jener Zeitspanne ge-
nügt hätte . Unser Glück aber ist es gewesen , daß uns in
den Jahren der Revolution und der neuen Konsolidie -
rung jene Persönlichkeit nicht gefehlt hat . Und sie hieß
Friedrich Ebert .

Mit dieser Feststellung erledigt sich die Frage danach ,ob Ebert ein schöpferischer Geist genialen Gepräges ge-
wesen ist, ganz von selbst. Wir hätten mit einem sol¬

chen Geist nichts anfangen können . Denn das Tempera -
me«t ist es , das die Eigenart dieser Geister bestimmt .
Als alles in Trümmern lag , und das neue Haus zu er -
richten war , kam es nickt darauf an , diesem Hause den
Weihestempel letzter architektonischer Genialität zu ver -
leihen . Wichtig und notwendig »var , überhaupt wieder
einmal ein Haus zu schaffen, und zwar ein Haus , das
den ersten Stürme »! Trotz bieten konnte . Wer diese
Ausgabe zu lösen vermochte , der war der beste Baumei -
ster . Und Friedrich Ebert ist dieser beste Baumeister
gewesen .

Damit hat er sich ganz von selbst in die Reihe der be -
deutenden und in ihrer Aufbautätigkeit großen Persöu -
lichkeiten der deutschen (beschichte gestellt . Und auch die
Weltgeschichte wird an dieser Einschätzung festhalten . Das
geigen uns die Pressestimmen und Kundgebungen des
Auslands am allerbesten .

Selten ist ein Staatsmann in führender Stellung vor
so entsetzliche Problenie gestellt worden , wie Ebert . Sie
für alle Zeit zur Befriedigung aller zu lösen, war un¬
möglich . Aber ihrer Herr geworden zu sein, uild zwar
so sehr Herr , daß der Gedanke an einen neuen Wieder -
aufstieg Deutschlands überhaupt wieder gefaßt werden
konnte , das ist es , was Ebert allerdings vollbracht hat .
Kein Zweifel , daß er dabei seine Gesundheit zum Opfer
gebracht hat .

Das deutsche Volk hat in seiner erdrückenden Mehrheit
gezeigt , daß es schon rein gefühlsmäßig Verständnis be -
fitzt für die wertvollen Eigenschaften ' Eberts und für
feine vaterländische Leistung . Diese Tatsache ehrt unser
Volk imd läßt uns einen Hoffnungsschimmer am Hori -
zonte erblicken , dort , wo viele nur dunkles Gewölk
sahen .

Die Militärkontrolle s
Das von Marschall Aoch geleitete interalliierte Militär -

komitee hat am Montag Herriot als dein Präsidenten der
Botschafterkonferenz das Gutachten über den Bericht der Kon -
trollkommission übermittelt . Das Gutachten umfaßt ledig -
lich elf Schreibmaschineltseiten . Die Botschafterkonferenz be -
absichtigte die Diskussion darüber am heutigen Dienstag zu
beginnen .

Nach dem „ Matin " handelt es sich bei dem Bericht des Mi -
litärkomitees um keinen Kommentar , der in dem Bericht der
Kontrollkommission festgestellten Tatsathen . Der Ausschuß
Fvchs habe sich sorgsam gehütet , irgendwelche Konklusionen
aus dem vorliegenden Bericht zu ziehen . Das Komitee habe
in keiner Weise den Entscheidungen der Alliierten vorgreifen
wollen . Der Bericht stelle u. a . fest, daß , wenn Deutschland
Ende 1918 täglich etwa 100 Kanonen hatte herstellen können ,
es »ach Ansicht Fochs heute noch täglich 50 bauen könne dank
der Fabriken , die es nicht umgestellt habe . — Aus dem Bericht
gehe weiter hervor , daß die Reichswehr , die nur eine Polizei -
truppe sein solle , im Laufe der letzten Jahre in ein Kriegs -
Heer ausgebaut worden sei. Es sei wahrscheinlich , daß die
Botschafterkonferenz von verlangen werde , daß er gewisse
Punkte präzisiere und gewisse Vorschläge unterbreite . Wenn
das aeschehe . dann sei Koch bereit . Er habe sich damit begnügt ,
die Feststellungen der Kontrollkommission zu resümieren . Er
wisse auch schon , wie man die Kontrolle wirtsam machen könne,
und wenn nian ihn darüber frage , antworte er, das sei stiel
einfacher als man annehme . 0

*
MTB . Lindau , 2 . März . Ein Sonderkorrespondent der

„ Westnunster Gazette " schreibt , Kommentare Fachs lägen
dem Forreign Office nur in nichtamtlicher Form vor . Die
amtliche Auffassung sei einer Bervssentlichun « des Berichts
und der Kommentare abgeneigt , wie es heißt aus folgenden
Gründen : Der Bericht sei außerordentlich lang , sehr tech -
nischer Natur undjn seinen Einzelheiten wesentlich eine Sache
für militärische Sachkundige . In amtlichen Kreisen iverde
der Gedanke ausgesprochen , daß es keine», nützlichen Zweck
dienen roürde , eine Menge verwickelter Angelegenheiten zit
veröffentlichen , die nur von Technikern begriffen würden .
Trotzdem werde aber vielleicht die Veröffentlichung beschlossen
werden .

*
Reuter zufolge ist noch keine Einigung hinsichtlich der Ver -

ösfentlichung des Berichts der Kontrollkommission erfolgt . Was
die sich wiederholenden Rachrichten über eine Reuorienterungder britischen Politik gegenüber der Frage der Sicherheit
Frankreichs angeht und hinsichtlich Meldungen über irgend -
welche neue Vorschläge an Frankreich oder von FrankreichWer diese oder andere Fragen , die zu einer Besprechung in
London oder Paris in naher Zukunft führen könnte, so wird
die Lage als noch völlig ungeklärt bezeichnet. Ebenso sind
auch die Aussichten über die Zusammenkunft Herri»tS und
EhamberlainS völlig nnMrändert . Wenn es auch durchaus
möglich ist, daß irgend eine Nachricht aus Paris oder Ber -
sailles irgeitd etwas Endgültiges veranlassen wird, so liegt
z . Zt . noch keine Nachricht über eine Konferenz der beiden
Staatsmänner vor . Soweit bisher bestimmt ist, wird die
britische Abordnung für den BölterbnndSrat am SamStag di -
rekt nach Genf abreisen . Wenn nichts dazwischen kommt,
wird der britische Außenintnister mit dem gleichen Zug«
fahren .



Tum Tode
des Reichspräsidenten

Weite?« Beileidskundgebungen
Frau Reichspräsident Ebert empfing am Son » taa das Prä -

sidw « be« Reichstage », vertreten durch Präsident Löbe, Bize -
Präsident Dr . Rießer und den Direktor beim Reichstag Galle
zur Entgegennahme des Beileidsausdrucks des Reichstages .
Die Beteiligung des Reichstages wurde in der Form verein -
bart . das; der Trauerzug nach der Feierlichkeit im Palais des
Reichspräsidenten auf dem Wege zum Potsdamer Bahnhof
vor dem Reichstag hält und Präsident Löbe dem Heimgegan -
genen letzte Grüße des deutschen Volkes zum Ausdruck bringt .
— Präsident Löbe und eine Reihe von Reichstagsabgeordneteu .
werden die Überführung nach Heidelberg begleiten und dort
am Donnerstag vormittag an der Beisetzungsfeierlichkeit teil -
nehmen . — Erst nach der Beisetzung wird um 3 Uhr der
Reichstag seine Plenarsitzung abhalten , in der eine weitere
Trauerkundgebung nicht in Aussicht genommen ist .

#
Der Sozialdemokratische Parteivorstand hat an die Witwe

des Reichspräsidenten ein längeres Schreiben gerichtet , in dem
es heißt : „ Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands steht
an der Bahre eines ihrer Größten und Besten . Ihm als
dem Würdigsten fiel vor zwölf Jahre als Erbe August Be -
bels der Vorsitz in unserer Partei zu . In der politischenund der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung erkannte er den
Hebel um die Welt zu verändern und die Masse des werk -
tätigen Volkes zu politischer und sozialer Freiheit heraufzu -
führen . Auch nachdem er aus den Händen der Rationalver -
sammlung das hohe und erdrückend schwere Amt des ersten
Präsidenten der Deutschen Republik empfangen hate , blieb er
Mitglied unserer Partei . Nie in den schweren Jahren seit -
dem hat er uns erbetenen Rat versagt . Mit Ihnen betrauert
die Sozialdemokratische Partei Deutschlands den Heimgang
dieses außerordentlichen Mannes , dessen Schicksal in treuhin -
gebender Gemeinschaft geteilt zu haben , stets , der Stolz IhresLebens bleiben möge ."

Der Gattin des Reichspräsidenten gingen vom Zentrum
Telegramme zu . In dem Telegramm des Vorsitzenden der
Zentrumspartei , Marx , heißt es : „Der hohe Verstorbene hati» Aufopferung all seiner Kräfte , durchdrungen von Liebe und
Sorge für fein Volk, treue Arbeit für sein schwergeprüftesVaterland geleistet . Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren ."— Das Telegramm der Zentrumsfraktion des Reichstags
besagt u . a . : „ Mit Ihnen trauert das deutsche Volk in Wür -
digung der großen Verdienste , die der hohe Verstorbene fürdie Rettung des deutschen Volkes und Vaterlandes sich er-
warben hat .

"
Die Fraktion der Deutschen Demokratischen Partei des

Preußischen Landtags , gez . Falk , sandte an Frau Reichspräsi -dentin Ebert ein Beileidstelegramm , in dem es heißt : „ DerTod des Reichspräsidenten ist ein furchtbarer Schicksalsschlagfür das deutsche Volk. Mit bewunderungswürdiger Treueu . opferwilliger Selbstlosigkeit hat er dr e unheilvollen Auswir¬
kungen des Krieges u . der Nachkriegszeit für das deutsche Volkgemildert . Er starb in den Sielen . Wir trauern mit Ihnenund den Ihrigen um diesen seltenen Menschen . In dem Ge -denken unseres Volkes und in den Büchern der Geschichte wirder fortleben als ein treuer deutscher Mann , als Hüter der
Einheit des Reiches und als Schützer von Republik , Berfas -
sung und Recht .

"
Im Namen der Deutschen Bolkspartei hat ReichsministerDr . Strefemann und Staatssekretär Kempkes der Frau Eberteine Trauerkundgebung übermittelt , in der ausgeführt wird :

„ Eberts aufopferungsvolle Tätigkeit zum Besten des Vater -landes , dem sein ganzes Sein und Trachten geweiht war , so-wie seine ausgezeichneten Charaktereigenschaften sichern ihmein dauerndes Andenken in allen Schichten des Volkes ."
*

Aus dem Ausland kommen immer neue Beileidstelegramme .Es telegraphierte der russische Außenkornmissar Tschitscherrnaus Tiflis , aus Tokio der Kaiser von Japan , weiter der tschecho »
flovakische Präsident Masaryk , der est ländische Ministeroräsi -deni , der schweizerische Ministerpräsident , der litauische Staats -
Präsident . Des weiteren liefen Beileidstelegramme der Re «
gierungen von Argentinien , Brasilien , Uruguay und Polen ein .Der englische Botschafter in Berlin , Lord d 'Abernon , hat an
Frau Ebert ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt : „Ich habedie Ehre gehabt , Sr . Maj . dem König Georg die traurige
Nachricht von dem schweren Schicksal , das Sie betroffen und
von Deutschlands großem Verlust zu berichten . Sr . Majestät
haben mich beauftragt , Ihnen und Ihrer Familie den Aus --'
druck seines aufrichtigen Bedauerns und Beileids zu über -
Mitteln . Ich bin Ihr aufrichtig ergebener (d'Abernon ) . '" —
Ferner hat der englische Botschafter der Reichsregierung das
Beileid der englischen Regierung ausgesprochen ..

Eine Friedrich Ebert -Stiftung
Der sozialdemokratische Parteivorstand hat laut „ Vorwärts "

beschlossen, eine Friedrich Ebrrt - Stiftnng im Sinne der Le -
bensarbeit des Entschlafenen zu errichten . Der Parteivorstand
bittet im Einvernehmen mit der Familie des Verstorbenenvon Kranzspenden und von der Entsendung von Deputationen
abzusehen und die dafür vorgeseheneil Beträge der Stiftung
zuzuführen .

Die » Berliner sozialdemokratische Partei veranstaltet am
Mittwoch abend in einer Reihe von Berliner Theatern Ge -
denkfeiern für Friedrich Ebert , auf denen außer führenden
deutschen Sozialdemokraten Vertreter der österreichischen ,
französischen und russischen sozialdemokratischen Partei spre -
che» werden .

Presiestimmen des Auslandes
Die schweizerische sozialdemokratische Presse gedenkt der

persönlichen Eigenschaften des verstorbenen Reichspräsidentenmit Anerkennung . Dagegen wird an feiner politischen Hai -
tung vielfach Kritik geübt . So schreibt die „ Berner Tagwacht " ,vom Standpunkt des internationalen Marxismus aus ange -
sehen gehöre Ebert zu der Gruppe der Sozial -Patrioten , do-
ren Durchhaltepolitik im Kriege soviel zur Deroutierung der
sozialistischen Arbeiterinternationale beigetragen habe . — Das
Züricher „ Volksrecht " führt aus : Persönlich mochte Ebert ein
sehr wahrhafter Charakter und wie wenige , die Eigenschaftenbesitzen, die ihn zum vermittelnden und ausgleichenden Re -
Präsentanten der deutschen Regierung prädestinierten . FritzEbert und Scheidemann waren bei Beginn des Weltkriegesund auch nachher die Exponenten jener Kriegspolitik gewesen ,für die man das treffende Wort „Sozialpatrioten " geprägthat . Ebert hat als Vorsitzender der größten und ansschlag -
gebenden sozialistischen Partei der Krieg führenden Länderin der entscheidenden Stunde versagt .

Die Londoner „ Daily News " schreiben in einem Leitartikel
zum Tode Eberts : Ihm war es ^ um erheblichen Teil zuzu¬schreiben , daß Deutschland vor der äußersten Katastrophe in
Befolgung des Beispiels Rußlands bewahrt geblieben ist . DiePolitiker nehmen ihn als das , was er war , nämlich als ehr -
lichen Patrioten . Nichts konnte mehr die besonderen Schwie -
rigkeiten seines Amtes und seiner besonderen Eignung fürdieses Amt ermessen , als die Sktfache . daß eS zur gegenwärti¬

gen Zeit in Deutschland nicht einen Mann gibt , der als sein
natürlicher und geeigneter Nachfolger genannt werden könnte .— Der Berliner Berichterstatter der „Daily News " ist der
Ansicht, daß die politischen Folgen des Todes d« S Reichspräsi -
denten keinen sensationellen Charakter haben werden und
glaubt nicht an den Versuch seitens der Moriarchiften , die Re -
publik zu torpedieren . — In der . Westminfter Gazette " Hecht
eS : Die Nüchternheit des deutschen Volkes wird zwar baldeinen geeigneten Nachfolger finden . Wenn Marx oder Luther
gewählt werden sollten , so würde die Republik ein fähigesund repräsentables Oberhaupt haben . — „ Morning Post "
schreibt , in politischer Hinsicht sei Ebert mehr zuverlässig als
glänzend gewesen . Allerdings sei es richtig , daß er ungeheuer
schwierigen Aufgaben gegenüberstand , denn er habe nichts tunkönnen , die Zeit des Waffenstillstandes zu verkurzen oder die
Friedensbedingungen abzumildern .

Die Pariser Presse beschäftigt sich hauptsächlich mit der Neu -
wähl des Reichspräsidenten . — Der „TeMps " schreibt, die
politische Schlacht, die um die Nachfolge Eberts entsteinwerde , werde eine Schlacht für oder gegen die Republik sein .— Das „ Journal des Debats " führt aus , es handle sich dar -
um zu wissen , ob die Männer der Rechten die Dinge brüskie -ren wollen , indem sie einen Prinzen auf den Präsidentenstuhlsetzen, der entschlossen sei, die erst günstige Gelegenheit zu er -
greifen , um sich zum Kaiser ausrufen zu lassen . Ungeschick-lichkeiten und Unterlassungssünden der Alliierten einerseitsund die Propaganda für die These der NichtVerantwortlichkeitDeutschlands am Weltkriege andererseits hätten das deutscheVolk mit den alten Dynastien wieder ausgesöhnt . ' Es scheine,daß die Furcht vor den Alliierten und vor den künftigen Krie -
gen verschwunden sei , um dem fast allgemeinen Wunsch nachRevanche Platz zu machen . Jetzt würden jedenfalls die Si -
reuen wieder das alte Lied singen , nämlich daß man ange -
sichts der monarchistischen Gefahr sranzösifcherseits

' den Män -
nern der Linken Konzessionen nach denen auf dem Gebiet der
Reparationen und des Vcrsailler Vertrages machen müßten ,um die Wähler für den linksstehenden Kandidaten zu gewin -nen . Vorschlägen dieser Art müsse ein kategorisches Nein ent -
gegengesetzt werden . Durch Konzessionen gewinne man nichts .Man müsse durch Entschlossenheit und Betonung des RechtsGindruck machen . Es sei die Pficht Herriots zu zeigen , daßitzis französische Volk entschlossen sei, selbst mit Gewalt demim Vertrag begründeten Frieden Achtung zu verschaffen .

Die NewiHrker Blätter widmen Ebert in herzlichein Ton ge-
haltene Leitartikel voller Anerkennung , wie sie keinem Deut -
schen seit dem Kriege in diesem Maße gezollt worden ist.
„ Herald Tribüne " sagt , wenn das Deutsche Reich noch am Le-ben sei , so habe es dies zum großen Teil dem gesunden Men¬
schenverstand Eberts zu verdanken . Ebert habe einer neuenund ungewöhnlichen Epoche der deutschen Politik angehört ,aber in der Erfüllung seiner Aufgaben habe er an die bestenVertreter der alten deutschen Staatskunst herangereicht . —
.World " führt aus , kein im öffentlichen Leben stehender Mannder Gegenwart habe schwerere Lasten in unruhigeren Zeitengetragen als Ebert . Er sei ein befähigter taktvoller Mann ge-

Wesen. Zu Zeiten hätte all seine Geschicklichkeit und seineGeduld dazu gehört , in unmöglichen Lagen Deutschland in denStand zu kxtzen , mit einer Regierung vor Europa zu treten .Es sei in der Tat etwas Großes , der erste Präsident der Deut -
schen Republik gewesen zu sein .

politische Neuigkeiten
Die Regierungsbildung in Preußen

Der Vorstand der beutschnationalen LandtagSfraktion be -
schäftigte sich, wie aus Berlin gemeldet wird , am Montagabend mit dem neuen Borschlag von Marx hinsichtlich einer
Regierungsbildung auf breiter Grundlage . Er war sich , wiein parlamentakischen Kreisen verlautet , darin einig , daß manein Kabinett mit Minister Severing nicht billigen könne ,daß man vielmehr an dem seinerzeit in dem Antwortschrei «ben auf die Anregung zur Bildung eines Kabinetts der
Bolksgemeinschaft niedergelegten Standpunkt festhalten müs -
se. — Auch die Deutsche Bolkspartei beschäftigte sich in zwei -
stündiger Sitzung mit der politischen Lage . Sie war der
Ansicht , daß kein Anlaß vorliege , gegenwärtig neue Beschlüsse
zu fassen .

*
Der Preußische Landtag wird nach den Beschlüssen des

Ältestenrates am heutigen Dienstag nachmittag 2 Uhr eine
Sitzung albhalten , die dem Gedächtnis des Reichspräsidenten
gewidmet ist . Die Ansprache wird Landtagspräsident Bartels
halten . Der Mittwoch soll sitzungsfrej bleiben . Auf der Ta -
gesordnung der Sitzung am Dienstag nächster Woche stehtdie Wahl des Ministerpräsidenten .

Die Untersuchung der Finanzaffären
> Der Untersuchungsausschuß des preußischen Landtagesüber die Borgänge bei der Landespfandbriefanstalt nahm amMontag abend seine Verhandlungen wieder auf . Der de-
mokratische Abgeordnete Riedel erstattete Bericht über die
Aktenaufzeichnungen der Landespfandbriefanstalt zu den Kre -diten an das Zitzewitz - Konsortium . Es ergibt sich darausneues , schwer belastendes Material gegen Fie Leiter derBank . Es stellt sich nämlich heraus , das; Geheimrat Reh-
ring van der Landespfandbriefanstalt nicht nur in seinenschriftlichen Berichten , sondern auch in seinen mündlichenAussagen vor dem Untersuchungsausschuß Aussagen gemachthat , die in krassem Widerpruch zu dem Aktenbefund stehen .Das Zitzewitz - Konsortium erhielt vor her Landespfandbrief -
anstatt nicht nur einen kurzfristigen Kredit von 600 000 Mk . ,sondern gleichzeitig wurde ihm ein langfristiger Kredit fürein hakbes bis ein Jahr bis zu 255 Millionen Goldmart ein -
geräumt . Als Deckung für die Kredite , für die monatlich9 Proz . Zinlen vereinbart waren , wurde immer derselbeWechsel des Herrn von Zitzewitz als Sicherung gegeben . Wei -ter stellt sich heraus , daß bei einem Darlehen , das die hol -
ländische Bank für das Zitzewitz-Konsortium zur Verfügungstellte , von der Landespfandbriefanstalt eine Provision von388 (100 Mark an den angeblichen Vermittler Dr . Kann ge¬zahlt wurde , obwohl die holländische Bank als die Kreditge -berin ohnehin das Geld ausleihen wollte .

Abgeordneter Riedel 'betont dazu , daß hier offenbar eine
Handlung seitens der Landespfandbriefanstalt vorliegt , die
auch strafrechtlich von Interesse fein dürfte . Ein anwesenderVertreter der Staatsanwaltschaft teilt dazu ergänzend ' mit ,daß gegen Herrn Kann bereits seit Dezember 192t ein Straf -
verfahren im Gange ist ; die Strafanzeige hat Herr von Zitze-
witz erstattet , der bei den ganzen Kreditgeschäften , wie der
Abgeordnete Riedel hervorhebt , anscheinend eine günstigereRolle gespielt haben als die Herren von Karstedt , von Cor -
lowitz usw . Zitzewiy gab für seine Kreditgeschäfte mit der
Landespfandbriefanstalt eine Vollmacht cm den Herrn Möhler .

♦
Der Untersuchungsausschuß für die Barmat - Kutisker -Af»

färe , der Montag nachmittag zu einer Sitzung zusammenge -
treten war , beschloß mit allen Stimmen gegen die Stimmender Kommunisten seine Vertagung . Die Festsetzung der nach-
sten Sitzung wurde dem Vorsitzenden überlassen .

Der Kinsnzausgleicd
Der Entwurf de« Reichsfinanzministeriums

Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht jetzt seine, , Ev»
Wurf zu dem Gefetz über die Änderungen des Finanzausgleichszwischen Reich , Ländern und Gemeinden . Darin wird y . ^ausgeführt :

Die Grundgedanken des Finanzausgleichs zwischen ReichLändern und Gemeinden , wie er aus der Refvrmgesetzgck ^ .
'

von 1019/1920 hervorging , bewährten sich als richtig , tv,?Plan dieses Finanzausgleichs ist ja nicht erst nach dem KcfcL
entstanden . Die Unzulänglichkeit der Finanzverfassung desKaiserreichs lag vielmehr schon vor dem Kriege zu Tage .
unglückliche Kriegsausgang und die dem Reich aufgebürdeicn
Reparationsverpflichtungen haben die im Sinne des heutige ,Finanzausgleichs wirkenden Momente noch verstärkt und te „schnelleren Abschluß der schon während des Krieges begonnen ugesetzgeberischen Vorarbeiten notwendig gemacht . Der wesem-liche Unterschied des heutigen Finanzausgleichs gegenüber beutfrüheren Finanzausgleich liegt darin , daß heute das ReichTräger des einheitlichen Steuersystems ist , früher dagegen d-cGliedstaaten Träger verschiedener Steuersysteme waren . Di . -ser Unterschied ist von entscheidender politischer und wirtfchqii -licher Bedeutung .

In politischer Hinsicht ist für das Reich und die Länder c\s&System untragbar , bei dem das Reich seinen Fehlbedarf in fe *
statt von Matrikularbeiträgen auf die Dauer umlegen muj>.In richtiger Erkenntnis dieser Verhältnisse hat Bismarck dpz
System der Matrikularbeiträge als einen harten und vluinpcn
Notbehelf bezeichnet . Heute mußte das Reich zu feinen son-
stigen Aufgaben noch die erheblichen ReparationSverpflichtnn -
gen unternehmen . Seine politische Zukunft ist davon abhängig,ob und wieweit es diesen Verpflichtungen gewachsen ist. Ausden sich aus alledem ergebenden politischen Notwendigkeiten iit
das Reichssteuersystem hervorgegangen , das durch die gegen-
wärtig dem Reichsrat vorliegenden Steuergesetzentwürfe seine
endgültige Ordnung finden soll.

In wirtschaftlicher Hinsicht bedeutet das Reichssteuersysttm ,daß das Reich die Verantwortung für Umfang und Maß du
steuerlichen Anforderungen übernommen hat . Diese Konzen-
tration der steuerpolitischen Verantwortung beim Reich ist um-
so dringlicher , je schwerer die steuerlichen Belastungen sind, die
der Wirtschaft auferlegt werden müssen . Die deutsche Bolls -
Wirtschaft ist eine Einheit und muß steuerlich auch als Einheit
behandelt werden .

Das Wesentliche des Entwurfs ist also , daß er das geltende
Finanzausgleichssystem aufrecht erhält . Er bringt Änderungen
der bisherigen Ordnung nach folgenden Richtungen : Die dr ' tt?
Steuernotverordnung hat das Reich auf 10 Prozent der Ein -
kommen - und Körperschaftssteuer beschränkt . Das Reich erhöbt
diesen Anteil auf 25 Prozent . Für diese Erhöhung waren
2 Erwägungen maßgebend . Die in ihrer verhängmsvM ' i»
Tragweite nicht abzusehenden Folgen , die eintreten würden ,wenn das Reich die im Londoner Abkommen übernommenen
Verpflichtungen nicht erfüllen könnte , lassen es als unverant »
wortlich erscheinen , das Reich gerade an den beiden Steuern
zu gering zu beteiligen , die , je mehr die Wirtschaft sich kröf-
tigt , umso mehr die anderen Steuern an Ergiebigkeit übertres -
fen werden . Sodann geht es nicht an , daß das Reich die wich-
tigsten Steuern im wesentlichen für fremde Rechnung verwal¬
tet . Als Ausgleich für die um 15% gesenkte Beteiligung der
Länder an der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer
gewährt der Entwurf im Rechnungsjahr 1925 eine Beteiligung
an der Umsatzsteuer von 30 %. Ab 1 . April 1926 sollen die
Länder wie bisher 20 des Umsabsteueraufkoininens erhalten .

Uiiter Zurückstellung schwerer finanz - und steuerpolitischer
Bedenken nimmt der Entwurf vom 1 . April 1926 ab das 8 »-
schlagsrecht der Länder und Gemeinde » zur Einkommensteuer
und zur Körperschaftssteuer tri Aussicht . Es find dafür wieder-
um zwei Erwägungen - maßgebend . Der Entwurf glaubt , dem
Bedürfnis der Länder yiach Erweiterung ihrer Hoheitsbeoürs -
uisse auf steuerlichem Gebiet und den Bedürfnissen der Ge¬
meinden nach Erweiterung der finanziellen Selbstverwaltung
Rechnung tragen zu müssen . Das Zuschlagsrecht paßt da?
örtliche Steueraufkommen den örtlichen Bedarfsverhältniffen
an und führt dadurch einen Lastenausgleich herbei . Der Ent»
Wurf verhehlt sich fteilich nicht , daß dieser Lastenausgleich zur
Zeit kein vollständiger sein kann und durch Uberweisungen aus
sonstigen Steueraufkommen ergänzt werden inuß , denn gerade
dort iz . B . in Jndustriegemeinden ) . wo der größte Verwal «
tungsbedarf erwächst , wird vielfach nicht die Reserve an Steuer -'
kraft vorhanden fein , die das Zuschlagsrecht voraussetzt . ^Die in dem Entwurf enthaltenen Bestimmungen tzur Ände-
rung der Vorschriften über den Geldeutwertungsausgleich bei
bebaute » Grundstücken und der Hauszinssteuer sollen den Län-
dern das Aufkommen aus dieser Steuerquelle , auf daI sie un-
bedingt angewiesen sind , sichern und ertragreicher gestalten .
Der Entwurf hebt die für die Steuer bisher vorgesehene Bc -
fristung der Geltungsdauer auf, . ohne damit der Frage vorz»-
greifen , in welcher Form die Besteuerung endgültig aufreckt
erhalten , werden soll . Im übrigen enthält er 3 wesentliche
Neuerungen . Er sieht neben der Mindestgrenze von 10 Proz .
des Steueraufkommens eine Höchstgrenze von 10 Proz . der
Friedensmiete für den Teil der Hauszinssteuer vor , der z» r
Förderung der Neubautätigkeit zu verwenden ist . Er sitzt
ferner für die Erreichung der vollen Friedensmiete in allen
Ländern einen späteren Termin auf den 1 . April 1920 an . da*
mit die Länder genügend Spielraum für die Ausnutzung der
Hauszinssteuer erhalten . Schließlich vereinfacht er die
Vorschriften über die Minderung der Steuer durch Abzug der
Zinsen für aufgewertete Hypotheken durch Berücksichtigung des
Eigenkapitäls . In Zukunft soll der Grundstückseigentümer
für das Eigenkapital wir ein Hypothekengläubiger behandelt
weichen und ihm daher . . die nach den allgemeinen Grundsätzen
über die Aufwertung der Hyvothekengläubjger zustehende Vcr-
ziusung gewährt werden . Daneben bleiben die Sondecvor -
schrifte » für die Grundstücke , die am 1 . Juni 1914
oder nur bis zu . 20 % des Gesamtwertes belastet waren , bc-
stehen . Der Entwurf rechnet damit , daß der Zufchußbedarf d*1
Länder für 1925 den von 11) 14 um 45 % und den der Gemein »
den von 1914 um ,60 % übersteigen Wird.

Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer
Angesichts des dringenden Finanzbedarfs des Reiches ( *•'

wies sich die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer als » »>'
wendig . Nach der Berechnung des Neichsfinanzminist . riuw »
würde mit den gegenwärtigen Einnahmen selbst bei äußerst ^
Drosselung der Ausgaben , wen » nicht ftüher , so V-dc '!*
falls im Rechnungsjahre >9A> .,; icht mehr möglich sein . Da
Besitzsteuern als neue Einnahmequellen nicht mehr in AetraVj
kommen , bleibt nur übrig , auf die in den Verbrauchest ?»^
liegenden Reserven zurückzugreifen . Die Hernnzicbn '.ig W*

jVerbrauches von Bier und Tabak , die auch nach der bom
tag anerkannten Begrisfsunterscheidung ^ um entbehrlichen
brauche zu rechnen sind , erscheinen als die zur - Deckung
Finanzbedarfs geeigneten Objekte . . Für Bier ist .eine '

Serdojrpelung der Steuersätze vorgesehen . Es sollen erhöht
Zioarrcn und Pfeifentabak von 20 ruf LS Proz ., der Kl*"*

tr
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Verkaufspreis für Zigaretten und fein geschnittenen Rauchtabak
40 auf SV Proz . und Kautabak von 5 auf 10 Proz .,

Schnupftabak von 10 auf IS Proz . Um den Zollschutz für In »
lSnMfche Tabake zu verstärken , soll eine Erhöhung des bisher
aeftend«» Zollsatzes für unbearbeitete Tabakblätter von oO auf
SO Mark vorgeschlagen werden .

Biurze « scbrickten
Zu den de «tsch . fr> nt »stsch« n Handelövertragsverhandlungen

erfahren die Blätter , beide Parteien seien darin einig , daß
über das Saargebiet Verhandlungen stattfinden sollen , für die
Zeit vom 28. Februar bis zum Eintreten des Provisoriums
,st man dahin übereingekommen , daß man beiderseitig keine
Kampsmahnahmen treffen wird .

Ter Haß gegen Schwarz - R»t-G »ld. Der Lokalanzeiger mel -
c>et auS Dortmund , daß vom Dienstgebäude des dortigen
niederländischen Konsulats in der Nacht zum Sonntag die
halbmast gehißte Fahne herunterholt und gestohlen wurde .
Tie Tät^r, Angehörige des kommunistischen Jungsturms ,
konnten noch nicht gefaßt werden . Anscheinend galt der kom-
munistische Anschlag den alten ReichSfarben , die die Täter
in der Dunkelheit mit den rot - weiß -blauen holländischen Far¬
ben verwechselten .

Aus Anlaß de « Ausscheidens des Führers der holländischenSozialdemokratie , Troelstra , auS dem politischen Leben , der
bereits an dem kürzlich in Amsterdam abgehaltenen soziali¬
stischen Parteitag nicht mehr teilnahm , veröffentlicht die Lei -
tung der Sozialdemokratischen Partei in ihrem Hauptorgan
.Het Volk" einen Aufruf zur Stiftung einer besonderen
. xroelstra -Ehrenspcnde " .

Die Beiseyung des schwedischen Sozialistensührers Branting
erfolgte in Stockholm am Sonntag unter ungeheurer Betei -
ligung der Bevölkerung . Um 2 Uhr nachmittags verließ der
Trauerzug daö HauS Brantiug . Kränze des Königs , der
Diplomaten und -unzählige andere Blumenspenden bedeckten
den Sarg . Die Bevölkerung Stockholms bildete zu beiden
Seiten der Straßen Spalier . Bei der Trauerfeierlichkeit wa -
ren auch der König , der Kronprinz und die Prinzen anwesend .Der Sarg wurde in der Familiengruft beigesetzt.

Der Prozeß SadoM wird , wie das „Petit Journal " aus
Orleans meldet , anfangs April vor dem dortigen KriegSge -
rieht verhandelt werden . Unter den geladenen Zeugen befin »den sich u . a . Painleve , NoulenS und Albert Thomas .

Neuwahlen in Belgien . Wie aus Brüssel gemeldet wird ,wird die belgische Kammer am 7. März aufgelöst werden .Die Reuwahlen würden am 5 . April vorgenommen werden .Das neue Parlament werde am 28 . April zusammentreten .
Kein Rücktritt des britischen Oberkommifsars in Ägypten .

Nach einer Reutermeldung ist im Foreign Office über Rück-
trittsabsichten des 'britischen Oberkommissars in Ägypten nichtsbekannt.

Die Tätigkeit der Veickszentrale Mr
Deimatdienst

Die Reichszentrale für Heimatdienst, LandesabteilungBaden , Karlsruhe , Kaiser-Allee 12D , die laut Reichs¬
tagsbeschlutz vom 5 . Juli 1921 „der sachlichen Aufklärungüber außenpolitische, wirtschaftliche soziale und kultu¬relle Fragen und zwar nicht im Geiste einzelner Par -
teien , sondern vom Standpunkt des Staatsganzen aus
dient " gibt für das Aahr 1924 folgende statistische Zah -
len über Ihre Tätigkeit in Baden bekannt.An Druckschriften wurden verteilt : 15000 Richtlinien ,in denen bedeutsame Fragen , wie ? „Die neuen Gold-

; steuern , die Deutschen autzerhalb der Reichsgrenzen, neue
Wege der Produktionssteigerung , Finanzresorm und
Aufwertung , die deutschen Kolonialfragen , warum er-' höhen sich die Mieten ? , die Überwindung der Wirtschafts -
krisis , der Reichsgoldetat 1924 , der Weg hinaus in die
Weltwirtschaft, Herabsetzung der Steuerlast , und von der
Rentenmark zur Reichsmark, behandelt wurden . Außer -
dem gelangten 7800 kleinere Broschürchen und 17 000
Flugblätter , in denen ebenfalls staatsbürgerliche Fragen
behandelt wurden , zur Verteilung . An die Tageszei -
tungen aller Parteirichtungen wurden 61 Artikel ver-
fandt. Staatsbürgerliche Vortragsveranstaltungen , sog.
Wochenendtagungen wurden 5 abgehalten , an denen rund
400 Herren aus allen Parteirichtungen teilnahmen . Auf
diesen Tagungen wurden je 3 Vorträge über Außrnpo -
litik , Reichsverfassung und Steuersragen gehalten . Licht-
bildervorträge wurden 64 und staatsbürgerliche Vor-
träge in Vereins - und Standesorganisationen 40 gehal-
ten . Den landsmannschaftlichen Vereinen , sowie den
Vorständen der grotzen Berufs - und Standesorganisatio -
nen wurde über aktuelle Fragen Tatsachenmateriel zur
sachlichen Information zur Verfügung gestellt.

Der Dagenscbiehprozeh
DZ . Karlsruhe , S. März .

In der fortgesetzten Montagverhandlung stellt der Borsit -
»ende nochmals fest, daß die Büroeinrichtung ver Land- und
SiedelungSgesellschast 300 000 Mark kostete. Dazu tritt eine
Haustelephonanlage , die 400000 Mark erforderte . Angesicht »der Tatsache , daß das eingezahlte Aktienkapital nur 850000
Mark betrug , richtet der Vorsitzende an Abele die Frage : Wa -ren diese Ausgaben wirtschaftlich ?

Abele : Die Telephonanlage war notwendig , damit die Bü «
roräume richtig verwertet werden konnten . Wegen der man -
gelnden Verkehrsverbindung wurde für 40 000 Mark auch einAuto gekauft . Zum Hagenschieß selbst erklärt Abele : DerGedanke des Siedlungsunternehmens ging vom Arbeitsmini -
sterium aus . Als geeignet wurde ein mehrere flX) ha gro »
Les Gelände ( Bodenfläche und Waldbestand ) gegen das See -haus zu befunden . Dort wollte man ein neues Dorf er -
achten . Minister Rückert drängte auf den Regiebetrieb im
Hinblick auf die Beschästigungsmöglichkeit für Arbeitslose .

, . Der Vorsitzende verlieft ein Schreiben des Finanzmi¬nisteriums vom IS . Nov . 1919 , worin dieses seine Genehmi¬gung zu dem Geländeverkauf zu einem mäßigen Preise gibt .
. Der als Zeuge und Sachverständige beeidigte OberfoHt -
weister Spitzmiiller äußert sich über die dem Verkauf des
Hagenschieß vorausgegangenen Verhandlungen , wozu Abele
^ merkte , daß man bei dem Fehlen einer natürlichen Quelledem fraglichen Gelände von der Fortführung der Pforz¬
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heimer Wasserleitung gesprochen und seitens der Stadt be -reits eine feste Zusage gehabt hätte . Am 26 . März 1920erteilte der Landtag seine Zustimmung zu dem Projekt . ImApril des gleichen Jahres wurde der privatwirtschaftlicheBertrag zwischen Domänenverwaltung und Siedlungs - und
Landbank abgeschlossen, den der Vorsitzende zur Verlesungbringt . Der Staat gab darnach einen Zuschuß von 3 Millio -
nen zur Holzfällung und wies der Siedlungsgesellschaft außer -dem SS Prozent dcS WererlöseS zu .

Auf die Frage der Verteidigung , wer den Anstoß zu der
Abholzung im Nov . 1919 gegeben habe , erklärt Oberforstmei -
ster Spitzmüller : Es ist eigenartig zugegangen . Würtem -
berger kam Ende November zum Forstamt Pforzheim und be -
merkte , daß man mit den, Holzhauen beginnen werde . Ichals damaliger Vorstand sagte dem Jorstwart : Jagen Sie den
Herrn zum Wald hinaus , da keine ministerielle Erlaubnis
vorliegt . Dann ging das Telephonieren los . Vom Landes -
forstmeister Gretz kam schließlich der Bescheid , daß die Er -
laubnis erteilt sei und man keine weiteren Schwierigkeiten
machen solle.

Rechtsanwalt « Utrecht: Wer war eS nun , der die Erlaub -
nis gegeben hat ?

Der Borsitzende wir auch der Staatsanwalt halten dieseFrage nicht für erheblich.
R . - A . Albrecht: Wenn in solcher Weise mit dem Staatsver -

mögen umgegangen wird , so ist es notwendig , volle Klarheit
zu schaffen . Ich beantrage , den Landesforstmeister Gretz , Dr .
Kampssmeyer -Wien und Herrn Rückert zu laden zwecks Be -
antwortung der Frage , wer die Erlaubnis erteilt bezw . die
Anordnung getroffen hat , daß bereits im Nov . 1919 ohne
Genehmigung der berufenen Organe das Holz gefällt werden
durfte .

Der Staatsanwalt trat dem Antrage entgegen . Das Ge -
richt zieht sich während einer kurzen Pause zur Beratung
zurück und verkündet um ^ 1 Uhr als Beschluß : Die Beweis -
antrage werden abgelehnt . Wer die Erlaubnis für die Ab-
Holzerlaubnis trägt , ist strafrechtlich ohne Belang . 0

Von den aufgerufenen etwa 60 Zeugen wurde heute der
frühere Geschäftsführer Wetterer über die Vorgeschichte des
Hagenschießprojektes zunächst unbeeidigt vernommen . Die
Verwertung des Holzes habe bei der Finanzierung eine wich-
tige Rolle gespielt . Zur Erörterung gelangt eine vom Zeugen
verfaßte Denkschrift über die wirtschaftliche Entwicklung des
Unternehmens , die davon zeugt , daß man sich grotzen Jllu -
sionen hingegeben hat . Ingenieur Honnef lieferte die Un -
terlagen für die Rentabilitätsberechnungen . Der Zeuge er -
klärt , Honnef sei ihm von Abele als tüchtiger Geschäftsmannmit vielen Verbindungen vorgestellt worden und habe auf
ihn , Wetterer , einen vertrauenerweckenden Eindruck gemacht .

Borsitzender : Es ist doch merkwürdig , daß ein Mann , der
autzerhalb der Bank stand und ein Freund Abeles war , dazu
bestimmt wude , der Bank Unterlagen beizubringen , zumalals Lieferant . Worauf gründen sich die Zahlen ? — Zeuge er¬
klärt , es nicht zu wissen.

In diesem Zusammenhang wird der 47 Jahre alte Ange¬
klagte Honnef vernommen . Gegen ihn liegt ein inzwischen
ergangenes rechtskräftiges Urteil wegen Betrugs vor . Eine
andere Sache ist bei der Berufungsinstanz abhängig . Der
Angeklagte Honnef erklärt , daß er Abele seit langem kenne
und eines Tages über seine Ansicht über « die Siedlungspläne
befragt worden sei . Er habe sich das nötige Material besorgtund Unterlagen für die Denkschrift beigebracht , die ihre ei -
gentliche Ursache in Angriffen der Holzinteresseuten gegendie Siedlungs - und Landbank hatten mit dem Ziel diese zu
Fall zu bringen . Wetterer habe ihn , Honnef , zu seinen Be -
mühungen ausdrücklich aufgefordert .

Zeuge Wetterer äußerte sich dann im einzelnen über daS
Hagenschießprojekt einschließlich des Sägewerks . Längere
Erörterungen knüpfen sich an die Frage der Abschätzung der
Holzbestände . Die Siedlungs - und Landbank konnte nach dein
Urteil des Sachverständigen , mit einem Holzhieb von 150 000
Festmeter rechnen . Der Zeuge gibt zu , daß er sich bezüglich
der Entwicklung des Sägewerks auf Honnef verlassen habe ,
der sich freilich hinterher als Nichtfachmann herausgestellt
hat . Er könne sich die Sache nur so erklären , daß man bei
dem Gegensatz der Holzinteressenten insonderheit der Firma
Gebr . Himmelsbach , glaubte , zu einem Außenseiter greifen
zu müssen . Daß die Richtbefragung von Fachleuten ein
schwerwiegender Fehler war , muß der Zeuge auf Vorhalt
des Vorsitzenden bejahen . Darauf kommt die Denkschrift ,
deren Datum nicht genau feststeht , zur Verlesung . Der
Zeuge Wetterer erklärt auf Befragen , daß man aus einem
Verkauf des Holzes an die Holzinteressenten nicht genügend
erlöst hätte .

Rechtsanwalt Dr . Gänger weist darauf hin , daß es sich
bei dem Hagenschieß um ein Sozialisieruugsexperiment ge-
handelt habe und der kapitalistische Holzhandel überhaupt
ausgeschaltet werden mußte . — Zeuge Wetterer : Es mag ein
politischer Hintergrund mitgespielt haben , als von dem Ge -
schäst mit den Holzinteressenten Äbstand genommen wurde .
Nach Auffassung des Angeklagten Abele war das Angebot der
Holzinteressenten gar nicht ernst genieint .

Vor Schluß der Sitzung frägt Rechtsanwalt Albrecht » ob
die von ihm benannten Zeugen vernommen würden , sofern
er sie selbst laden lasse gegen Hinterlegung der Kosten bei
der Gerichtskasse . Der Vorsitzende verneint die Frage unter
Hinweis auf den einmal gefaßten Beschluß .

Gegen 543 Uhr wird der Prozeß auf Dienstag morgen
8 Uhr vertagt . In der Regel soll der Nachmittag verHand -
lungssrei bleiben .

DZ . Karlsruhe , 3 . März .
Nach Eintritt in die Verhandlung wird eine weitere Denk -

schrift über die Wirtschaftlichkeit des Hagenschieß-Unterneh¬
mens verlesen , datiert vom 8. März 1920 und unterschrieben
von Abele -Wetterer . Darin erscheint alles rosa in rosa .

Auf Befragen erklärt Zeuge Wetterer : Der Fehler der
Denischrist war , daß wir nicht mit schlechten Konjunkturmöa -
lichkeiten rechneten . Wäre die Holzbaisse nicht eingetreten , so
hätten wir unsere Pläne wohl durchführen können . Auch
konnte ich nicht finden , daß das Verhältnis zwischen Anlage -
kosten und Holzerlös unrichtig war . Die Geldentwertung hat
natürlich alle Berechnungen über den Haufen geworfen . Unter
den anormalen Verhältnissen der damaligen Zeit erklärt eS
sich, daß die Siedlungs - und Landbank Honnef beigezogen
hat , der als gewandter Geschäftsmann günstige Beziehungen
auszunützen verstand . Es galt bei dem fortwährenden Stei -
gen der Preise rasch zu handeln . Daß Honnef kein Fach -
man war , habe ich zunächst nicht gewußt . Im Landtag sprach
ich mit Vertretern «mer Parteien , die sich zu unserem Projekt
zustimmend äußerten mit Ausnahme des Abg . Dr . Zehnter ,der Bedenken hatte . (Dem hat er , wie der Vorsitzende feststellt ,
auch in seiner Rede vom 26 . März 1920 Ausdruck gegeben . )
Der Zeuge läßt sich dann über die Borarbeiten (Maschinenbe -
schoffung , Feldbahn usw . ) auS . An der Sachkenntnis Hon -
ness stiegen ihm langsam Zweifel aus . Er gibt auf Frageder Verteidigung zu , im Frühjahr 1920 dem Aufsichsrat noch-
mals vorgeschlagen zu haben , Honnef als Sachverständigenzu hören . Durch ein Schreiben an den Aufsichtsrat vom
12. August 1920 teilte der Zeuge aber mit , daß auf Grund ge-
wisser Vorkommnisse in den letzten zwei Monaten sein Ver -
trauen zu Honnef völlig untergraben worden sei.

R .A . Albrecht : Haben Sie zu dritten Personen Ihre Be -denken geäußert ? Zeuge Wetterer : Ja , im April oder Maigegenüber Minister Rückert . Regierungsrat Kainpsfmeyer undeinigen anderen Herren . — Im übrigen gibt der Zeuge Auf -schluß über die Art . wie die Geschäfte abgewickelt wurden .Angeklagter Abele bestätigt im allgemeinen diese Darstel¬lung , meint aber : Wetterer steht heute zur Sache nicht mehrso, wie er früher dazu gestanden hat .
Zeuge Wetterer : Ich sehe meine Febler ein .
Angeklagter Abele : Mein Standpunkt ist ein anderer . DieSache war an sich gut . Wäre die Liquidation nichtgekommen , die nicht nötig war . und hätte Dr . Engler als imprakttschen Wirtschaftsleben stehend die Angelegenheit in seineHand genommen , so wären wir sicher besser gefahren . —

Zeuge gibt diese Möglichkeit zu .
Angeklagter Honnef hält aus die Frage des Besitzendenseine Berechnungsunterlagen als den Zeitverhältnissen ent -

sprechend voll und ganz aufrecht . In der Sägewerköftägeseien abgesehen von ihm auch andere sachkundige Leute ge-
hört worden . Ihm hätten die baulichen Ausgaben obgelegen .Angeklagter Detert erklärt , daß mit Bezug auf Bau und
Einrichtung des Sägewerks korrekt Verfahren wurde . Die
Holzindustrie wollte der Siedlungs - und Landbant nicht ein -mal eine kleine Anlage gönnen .

Angeklagter Honnef verbreitet sich sodann über örtlicheSchwierigkeiten , die sich schon dem Borprojekt ftir das Säge -werk entgegengestellt hatten , das man sich vorstelle » müsse mit
Hochbahn , Enz -Überschreitung usw . Die Pläne für das end -
gültige Projett seien nie zur Vollendung gekommen . Der An -
kauf des kleinen Starkschen Werks bedeutete einen gänzlichenStrr chdurch die Rechnung . Das Projekt sei , wie der Tech-
. . lker sage , vermurkst gewesen . Mau hätte das StarkscheWerk ausbauen müssen , wenn es den Anforderungen genügensollte . Auch bestand ursprünglich die Absicht, ein neues Werkhinter dem Starkschen Anwesen zu erstellen . Er (Honnef )habe an der Sache keine Freude mehr gehabt .

Nach einer kurzen Pause wird Ministerialrat Ullrich vom
Finanzministerium vernommen . Der Zeuge war als Mit -
glied der Domänendirektion im Juli 1919 in den Aufsichtsratder Siedelungs - und Landbank berufen worden . Er bestätigtdie bereits bekannte Vorgeschichte des Siedelungsprojekts im
Hagenschieß . Am 9 . Januar 1920 fand im Finanzministeriumauf verschiedene Eingaben hin eine Besprechung mit den Holz -industriellen statt , die Bedenken gegen die Abholzung des Ha -
genschieß und gegen die Verarbeitung des Holzes im eigenenSägewerk der Siedelungs - und Landbank erhoben , nicht zu -
letzt auch gegen die Kostspieligkeit des Unternehmens infolgedes nötigen Bahnanschlusses nebst der Enz - llberbrückung . DasMinisterium setzte sich mit den beteiligten Stellen zwecks Auf -
klärung ins Benehmen , und es gelang , die Einwürfe zu zer -
streuen . — Der Zeuge nimmt an , daß die Genehmigung zurAbholzung im November 1919 von der Forstbehörde im Ein -
Verständnis mit dem Finanzministerium ersolgt ist. DieGründe lagen offenbar darin, , daß man der im Winter dro -
henden Brennholznot begegnen und die in der UmgebungPforzheims zahlreichen Arbeitslosen beschäftigen wollte . Ineiner Sitzung vom IS . Juli 1920 gabs Krach im AufsichtSratder Siedelungs - und Landbank . Es wurde auf Antrag ein
Mißtrauensvotum gegen den Vorsitzenden Dr . Kampffmeyerbeschlossen , weil er es unterlassen habe , von Verstößen der
Geschäftsführer gegen die Satzungen deni Aufsichtsrat Mit -
teilung zu machen . Es handelte sich dabei u . a . um den An -
kauf des Starkschen Sägewerks . Geschäftsführer Wettererwurde alsbald beurlaubt , Abele in einer späteren Sitzungaußer Dienst gesetzt .

Der Zeuge äußert sich dann über de» Zusammenbruch de«Unternehmens . Es traten akute Zahlungsschwierigkeiten
(Fortsetzung folgt .)

Verkehrsunterricht in den Schulen
Der Verkehrsverein Karlsrtihe hat bekanntlich beim Mini ,sterium des Kultus und Unterrichts die Einfühlung eines Ver -kehrSunterrichts in den Schulen angeregt . Das Ministerium !bat daarufhin mitgeteilt , daß die Einfuhrung dieses neuenFaches infolge - der ohnedies starken Belastung der Schüler mitwöchentlichen Unterrichtsstunden auf pädagogische Schwierig -ketten stoße . Dagegen sei bereits im Oft . v . I . ein ministe »rieller Erlaß ergangen , wonach die Schüler in , Rahmen ihreSseitherigen Planes auf die Gefahren einer Grotzstadt aufmerk -sam zu machen und ferner über die Vermeidbarkeit von Un -

glücksfällen entsprechend zu belehren find . Gleichzeitig habeder Reichsverkehrsminister die Herausgabe eines Leitfadens ,der die wichtigsten Bestimmungen über das Betriebs - und Ver -
kehrswesen . enthalte und den Lehrkräften als praktische An »
leitung für den Unterricht dienen soll, ins Auge gefaßt . Die -,ser Leitfaden soll auch in besonders leicht faßlicher und demkindlichen Auffassungsvermögen angepaßter Ausgabe für Schü »
lerbibliotheken hergestellt werden .

Dr. Engler Mitglied des Staatsgerichtshofs
. Der Präsident des badischen Gewerbeaufsichtsamtes , Dr .Engler früher badischer Arbeitsnraiister ) , ist zum stellver¬tretenden Mitglied beim Staatsgerichtshof zum Schutze dt »
Republik ernannt worden .

Vom Reckarkanal
In Kürze werden die zwei ersten Staustufen des Reckarka-nalS famt den Kraftwerken vollendet fein und dem Betrieb

übergeben werden . Damit beginne » erneut Verhandlungenüber die WeitersüHrung der Bauarbeiten am Neckarkanalund die Beschaffung der dafür notwendigen Mittel . Aus die»
fem Anlaß findet am Samstag , den 7 . März, morgens 10%l
Uhr , in der Karlsruher Handelskammer eine außerordent -
liche Mitgliederversammlung des Südwestdeutschen Kav.sl »
Vereins für Rhein , Donau und Neckar (e . V .) statt, in derdie Bedeutung der Neckarwasserstraße sür die südwestdeutsch«
Wirtschaft geschildert werden soll . .

Aus der Landeshauptstadt
Ausrufung der Papierrnarknoten

Das Bankgesetz von 1924 verpflichtet im § 3 die Reichsbank ,
ihren gesamten bisherigen Notenumlauf aufzurufen und gegen
Reichsmarknoten umzutauschen . Eine Billion Mark bisherige
Ausgabe ist durch eine Reichsmark zu ersetzen. Die eingezo¬
genen Noten sind zu vernichten . Die näheren Bestimmungen
über den Aufruf , die Fristen für die Einlieferung und Kraft¬
loserklärung der alten Noten sind dem ReichSbankdirektiZrium
vorbehalten worden . Auf Grund dieser Ermächtigung ruft das
Reichsbankdirektorium nunmehr alle ReichSbanknoten , deren
Ausfertigungsdatum vor dem 11. Oktober 1924 liegt , soweit sie
nickt bereits aufgerufen sind , zur Einziehung auf . Mit dem
Ablaus des 5 . Juni 1925 verlieren die aufgerufenen Noten ihre
Eigenschaft als gesetzliche Zahlungsmittel . Die Besitzer dieser
Noten können sie noch bis zum 5. Juli 1925 bei allen Kassen
der Reichsbank in Zahlung geben oder gegen gesetzliche Zah .
lungSmittel umtauschen . Mit diesem Zeitpunkt werden die
aufgerufenen Banknoten kraftlos und es erlischt damit auch
die Einlösungspflicht der Reichsbank .



Noten in Abschnitten unter 10 Milliarden Mark sollen nuriu Gebinden und in einem durch 10 Milliarden teilbaren Be¬tr .ig eingereicht werden. Die Gebinde solle« uach dem imHeldverkehr üblichen Gebrauch formiert und gepackt Hein.

Franz Philipp , Direktor des badischen Konservatorium ?für Musik in Karlsruhe , wurde durch das badische Staats -»imisten um 31111t Mitglied der mit Württemberg und Hessengemeinschaftlichen musikalischen Sachversiändigenkammer er-nnniit .
Die Teilnehmer an der Deutschlandfahrt für Motorrädersind Montag vormittag in einer Zahl von 317 von Mannheimabgefahren , um die zweite Etappe der Fahrt Mannheim - Ztntt -gart zurückzulegen . Von 10 Uhr vormittags ab trafen dieTeilnehmer nach und nach in Karlsruhe ein, wo in der ?!äheder Hauptpost eine Kontrollpause von 20 Minuten eingelegtwar. Die EinfahrtS- und Durchfahrtsstratzen toaren aon einergrohen Menge Reugieriger besetzt. Leider hat sich bei derDirrchfahrt durch Karlsruhe ein Unfall ereignet . Einer derTeilnehmer fuhr in der Hirschstraße einen Passanten an , den

KOjährigen Zchiossermeister Rettenmaier aus Ettlingen , deralsbald ins Krankenhaus verbracht werden muhte und anschei¬nend u. a . eine Gehirnerschütterung davongetragen hat . DerFahrer selbst erlitt einen Rasenbeinbruch , setzte aber die Fahrtfort . Ein zweiter Teilnehmer an der Fahrt , Schäfer -Köln aufBiktoria - Seitenwagenmaschine , stieß bei Bruchsal gegen denBrthfibu.ntn und wurde erheblich am Kopf verletzt; die Ma -
schine wurde so beschädigt, daß sie ausscheiden mußte . — VonKarlsruhe , wo der größte Teil der Teilnehmer bis gegen 2 Uhrnachmittags die Kontrollstelle passiert hatte , ging die Fahrtüber Pforzheim nach Stuttgart . Bisher sind nur wenige Ma -
sännen ausgeschieden . — In Stuttgart langten die Fahrer,die i.mtt schon «ö 10 Uhr vormittags erwartet hatte , erst nach -
mittag? ab 1 Uhr an , da sich der Start in Ludwigsbafen bis8.30 Uhr verzögert hatte . Ms erster fuhr in Stuttgart nach -mit 'ags 12.54 Uhr Vossen -Dortmund auf B .M .W, durchsZiel . Gestern abend veranstaltete der Gau Württemberg und
Hoheuzollern des Allgemeinen Deutschen AuwmobilklubS einenBegrichi »qsabend im Stadtgarten . Die Weiterfahrt erfolgtDienst « .! 7 Uhr vormittags und« geht über Hall , Crailsheimnach Nürnberg . Die weiteren Etappen der Deutschland- ^u-»erläisii7k2itSfahrt führen nach Dresden —Breslau —Berlin —ält' irocf Miel—Hamburg —Bremen —Dortmund und zurücknach Köln.

Der Vatikan in Kunst und Geschichte . Nach einem einlei -tenden, verhältnismäßig kurzgefaßten Vortrag über die E« t -Wicklung und Bedeutung Roms als der erste» Bischofstadt, alsZentralpunkt der kath. Christenheit , wurde den aufs äußerstegest>annten Zuhörern in den Bad . Lichtspielen im Konzert¬haus der erste Blick auf die Stadt mit ihrer alles überragen -den Peterskuppel , diesem bis beute unübertroffenen Meister -werk Michelangelos, gewährt . All die vielen, überwältigendenHerrlichkeiten, die der Vatikan mit seinen prachtvollen, kunst-und kulturgeschichtlich bedeutsamen Museen birgt , die groß -artige Architektur, Skulptur und Malerei der Peterskircheund des Vatikans hier mit Worten zu beschreiben , ist einDing der Unmöglichkeit . Allein durch eigenes Schauen , dasuns auch der Film ermöglicht, bekommt man annähernd einenBegriff von den ungeheuren Größeuverhältuissen , von all denWerken und Schönheiten, die das ewige Rom birgt , wennauch leider nur ajlzn rasch die lockenden Bilder am staunen¬den Auge vorüberziehen . Deshalb lohnt sich für jeden Freundvon Kunst und Geschichte der Gang ins Konzertl>auS. wo amMittwoch nochmale auf ousdrikckliche Genehnugimg hier2 Vorführungen stattfinden , nachmittags 4 Uhr und abend»8 Uhr.

Landestheater . Anläßlich deS Todes des Reichspräsidentenwird das Landestheater nur noch am Donnerstag , den 5 . Märzgeschloffen sein . Di« Meistersinger -Aufführung am Dienstag ,den 3. März — unter der Leitung des Kapellmeisters Wilh.Franz R e u ß — sowie „Minna von Barnhelm " am Mittwoch,den 4 . März bleibe,» bestehen . Die ani Sonntag , den 1 . Märzausgefallene Vorstellung des „Fliegenden Holländers " wird amFreitag , den 6. März nachgeholt — musikalische Leitung : Ka¬pellmeister Wilh. Franz Reith . Th .G . III . Sond .Gr . Bolksb. 6.Tie Vorstellungen ab Samstag , den 7. März bleiben unver¬ändert . Der Spielplan vom 3.—10. d . M . wird in der neuenFassung mit allen Bestimmungen über die Gültigkeit der be-reitMgelösten Eintrittskarten an anderer Stelle veröffentlicht.Die für Damstag . den 28 . Febr . und Donnerstag , den 3. Märzgelösten Eintrittskarten wollen zurückgegeben oder zu eineranderen Vorstellung umgetauscht werden.

verschiedenes
verunglückte ProbebelastungWie au» Warschau gemeldet wird, ereignete sich bei derProbebelastung der von den Russe » in der Grenzstadt MozyrowWer den Prybeckfluß seit zwei Jahren gebauten , strategisch

wichtigen Eisenbahnbrücke ein schweres Unglück . Als derlastungSzug mit der technischen Kommission die Brücke besickMstürzte diese ein . Sämtl . KomrnrissionSmitgkederfanden den

Dsndel und MUrtsckatt
Berliner Tevisc,»Notierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien

London .
Newhork
Pari» .
Schweiz

100 Schilling

3. W«Ti
Ikl» IW «c(»

167 .54 167 .96 167.69
74 .96 75 . 14 75.01
16 .71 16 .75 16 .95
19.98 20.03 20.01
4 .19 4 .21 4 .19

21 .10 21 .16 21 .54
80.64 80.84 80.70
59.10 59 .30 59 .10
12.42 12 .46 12.43

®*i«
168.11

75.19
1699
20 .06

«Ä
21.60
80.91
59.30
12 .4?

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D.
. 100 Fr .
, 100 Fr .

Wien
Prag . . )(X> Kr.

zuteil ««« ii{*T*H 100 *
Leipziger Messe . Der Berkehr auf der Leipziger Messe amMeßsonntag überschritt, wie WTB . meldet, die hochgestelltestenErwartungen . Der ausländische Einschlag unter der Einkäufer,schaft ist unverkennbar . Sofort nach Eröffnung setzte dieWarennachfrage , namentlich nach den billigen Qualitäten , diedem heutigen Stande der deutschen Kaufkraft angepaßt sind,lebhaft ein . Die Industrie stellte sich auf diese Sachlage weit,gehend ein, indem sie Gebrauchsartikel aller Art von gediege-ner Qualität anbot . Die Entwicklung des Geld- und Kredit-markts wird wesentlich günstiger beurteilt als bisher . AlleJndustriezeweige sind durch ihre hervorragendsten Firmen der-treten . Der Besuch war hier außerordentlich stark. Die neu-errichtete Wärmemesse und die damit in Verbindung stehende

Fachmesse für Gießereitechnik wurde der Öffentlichkeit über-geben. Die Ausstellung , die zunächst in der Riesenzelthallcvan 10 000 Quadratmeter untergebracht -ist , gibt eine prak¬tische Übersicht über alle wärmetechnifchen Einrichtungen , na.mentlich über die Verwertungsmöglichkeiten auch gering»« -tiger Brennstoffe und aller Abfallsprodukte, besonders über die
Ausnützung von Abdampf und Abwärme , sowie über das
Problem der Fernheizung usw . Aicher dieser Messe wurde
erstmalig eine Reklamemesse veranstaltet . Das erste Unter-
grundmessehaus der Welt, das unter dem Marktplatz eingebautist, wurde Sonntag morgen in Betrieb genommen .

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung
Konzerthaus ein

Nachdem der Trauertag in Baden amtlichauf Donnerstag festgesetzt ist, finden die fürMittwoch , 4 « März angesetzten Vorträgemit dem Film

iiiiii.ij i,!iii„imiiiiiiiii,miiiiiniiii,ninmdoch statt und zwar :
Mittwoch , den 4 . März

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .
Vorverkauf : Musikliaus Müller , Kaiserstraße

Arlsliihel MliMiWenW
auf Gegenseitigkeit

pormais Allgemein ! ;Die Mitglieder der Anstalt werden zu der
Dienstag , den ZI . Mörz IM . nadjmittafls 5 Uhr.im Anstaltsgebäude zu Karlsruhe stattfindenden

ordentlichen Mitgliederversammlung
eigebenst eingeladen . (5 .108

Tagesordnung :
1 . Genehmigung des Abschlusses für 1022 und 1923und der Goldmarkeröffnungsbilanz aus 1 . l . 192t .2 . Änderungen der §§ 1 —23 der SatzungAls Ausweis in der Mitgliederversammlung sindsatzungsgeniäh Eintrittskarten erforderlich- Diese wer-den vom Borsrand aufgrund einer schriftlichen odermündlichen Anmeldung ausgestellt , die spätestens48 Stunden vor Beginn der Versammlung eingegangensein himr.
Die Vorlagen zu der Versammlung liegen an denSchaltern der Anstalt auf und lrerben auf Wunschzugeschickt.
Karlsruhe , den 28. Februar 1925 .

Der Vorstand :
Kimm ig

Die Banplatzumlegun « in de« « e-tt>« tmro . .Au ' und „ Wchlütfef aufder Gemarkung Söllingen vetr .Der Gemeindeiat Söllingen hat eine Neueinteilung— Bailplatzumlegung — in den (Gewannen „ An" und. Mehläcker " seiner Etemarkung beantragt . 3 -962Tagfabrt zur Abstimmung der beteiligten Grund -eigentüüier üb»r den PI^ i findet statt am
Mittwoch. dcu 18 . März 1Ö25 , nachmittags »' /, Uhr.im Rathaus in Söllingen .
Spatestens in dieser Tagfahrt find von den Eigen¬tümern der in Betracht kommenden Grundstücke etwaigeEinwendungen gegen den Plan über die Neueiteilungund die Wertausgleichung oder gegen die Abtretungvon Grundstücken zu erheben und die etwa hieran»abgeleiteten Entschädigungsansprüche anzumelden .Die nicht spätestens in dieser Tagfahrt angemel¬deten Ansprüche dieser Art gelten als ausgefchwssen;insbesondere findet eine nachträgliche Geltendmachungderselben im Klageweg nicht statt .3 » der Tagfahrt werden die zur Abstimmung Nicht-erschienenen und die Nichtabstimmenden als dem Planezustimmend angesehen.

Karlsruhe , den 2 . März 1925. O-3 - 25
Bezirksamt Att. IIa .

Dt« » ttäntpfun « »er Maul undKlauenseiiche betr .Die Maul - und Klauenseuche in der GemeindeKnielingen ist erloschen . 3 -945Karlsruhe , den 28. Februar 192 >. OZ . 23

liefern alle Sorten

Ruhrkohlen, Nuß- und Anthracitkohlen
Koks für Zentralheizungen u. Hausbrand

— Grudekoks —
Steinkohlen - und Braunkohlenbriketts

— Brennholz =
Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbecken str . 6

Fernsprecher 982 und 5165
StadtbUro : KaiserstraBe 118,

t Femsprecher 5506 D790

3 -951 . Baden. Auf An¬
trag der Frau Fritz Ol«
tich Witwe, Wirtin in Ba-
den, wurde zur Abwen¬
dung .des Konkursverfah-
rens heute über deren
Vermögen die Geschäfts-
aussteht angeordnet . — Als
Aufsichtsperson wurde be-
stellt : Herr Rechtsanwalt
« chäfer in Baden .

Baden . 27. Febr . 1925.
Der Gerichtsschreiber des

bad . Amtsgerichts.
3 -952 Baden . Die Ge¬

schäftsaufsicht über das
Vermögen des Damen -
Schneiders Kasimir CieSliii
in Baden wurde ausgeho-
ben, nachdem die Voraus -
seHungen für die Anord-
nung weggefallen find .

Baden , 26 . Febr . 1925.
Der Gerichtsschreiber des

bad . Amtsgerichts .
3 -946 . Do»aueschi»«e ».

Über das Vermögen .des
Kaufmanns Emil Moos-
man » in Mnndelfingen
ist heute am 23. Februar
1925 , nachmittags 5 Uhr ,das Konkursverfahren er-
öffnet.

Der Rechtsagent Eugen
Metzger in Donanefchin -
gen ist zum Konkursver -
Walter ernannt .

Konkursforderungen
find bis zum 21 . März
1925 bei dem Gerichte an -
zmnelden.

Es ist T -ajmin anbe¬
raumt vor dem diesseiti-
gen Gerichte zur Beschluß -
sassung über die Beibehal-
tung des ernannten oder
die Wahl ein*» andern

Verwalters , sowie über
die 'Bestellung eines Glau -
bigerausschusse? und ein-
tretenden Falls über diein § 132 der Konkursord-
nuiig bezeichneten Gegen¬
stände auf
DienStag, den 17. Marz
1 !>25, vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf
Freitag, de » 3 . April1925 , vormittags 9 Nhr.Allen Personen , welcheeine zur Konkursmasse ze-
hörige -Sache in Besitz ha¬ben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind ,ist aufgegeben , nichts anden Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei -
sten , auch 4>ie Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und vonden Forderungen . für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigungin Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum21. März 1925 Anzeige
zu macyen .

Donaueschingen, den 25 .
Februar 1925/
Der GerichtSschreiber des

Amtsgerichts.
3 .962 . Karlsruhe. Uberdas Vermögen der Firma

Tabaksatrik Geropp & Co.G. m. b. H . in Karlsruhei - B . wurde heute am 28 .
Februar 1925, nachmittags12^ Uhr. das Konkurs -
verfahren eröffnet , da die
Gläubigerin E- A - Bautz in'
Bremen und dieGIäubigerinMenke und Kulenkampffdie 3ahlungsunfähigkeitder
Gemeinschuldnerin nachge-
wiesen haben . Der Bü¬
cherrevisor Franz Wagnerin Karlsruhe. Kriegsstr 68,ist zum KonknrSvertvalter
ernannt. Konkursfoi ^ run -
gen sind bis zum 28 .
März 1925 bei dem
Gerichte anzumelden. Es
ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfaf -
sung über die Beibehaltungdes ernannten oder die
Wahl eines anderen Ver-
Walters , sowie über die
Bestellung eines Gläu-
bigerauSschnsies und ein¬

tretendenfallS über die
in § 132 der KonkurSord-
nung bezeichneten Gegen-
stände auf Donnerstag, de»
2 . April 1925 , vormittagsII 1/, Uhr , Akademiestr. 6,3 . Stock , 8 'mmct 245,und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf Donnerstag, de» 23 .
April 192», vormittags 11
Uhr, Akademiestratze 6,3 . Stock, 3immer 245 .Allen Personen , welcheeine zur^ Konkursmasse
gehörige Sache iu Besitzhaben oder zur Kon-
kursmasse etwas schul-
dig sind, ist aufgegeben,nichts an den Gemein-
fchuldner zu verabfolgenoder zu leisten , auch die
Verpflichtungauferlegt , von
dem Besitz« der Sache und
von den Forderungen , für
weiche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigungin Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum28. März 1925 Anzeige
£ii machen ,
Karlsruhe , 28. Febr . 1925 .

Der («crtchtdjchreiber
Bad. Amtsgerichts A <>

Forlen - und Wen -

stalnnlhch -Mrklius .
3toatl Forstamt Hei¬

delberg verkauft freihän-
dig 267 Festm , Forlen-
und 24 Festm. Fichtenab-
schnitte , ferner 52 Festm.
Eichenstammholz l ./III .
Klasse in 4 Losen .

Angebote in Prozentender Goldgrundpreise vom
Dezember 1923 bis Mitt -
woch , den 11. März, nach -
mittags 4 Uhr, erbeten .Di « Abgabe eines Ge-
bots gilt als Annahme der
Verkaufsbedingungen .

Der Bi«ter bleibt 5
Tage an fein Gebot ge-
Hunden . 3 -949

Losverzeichnisse durchdas Forstamt .

Kaminfegerstellen
I und II im Amts,
bezirk Ettlingen.

Nachdem der frühere
Kehrbezirk Ettlingen im
März 1924 durch Tod des
Inhabers freigeworden istund nachdem im Amtsbe-
zirk Ettlingen nunmehrein ziveitex KehÄiezirk er-
richtet wurde , werden
hiermit die beiden Kamin -
fegerstellen mit einer Fristvon 4 Wochen zur Wewer-
bung ausgeschrieben.

Die Kehrbezirke des
Amtsbezirk Ettlingen um-
fassen folgende Gemein -den : 3 .960
kehrbezirk Ettlingen I :
Ettling «», Bürbach.

Pfaffenrot . Schielbarg,
Dusenbach, Ä&fcKnflenweUer. Oberweier, Sulzbach,« ehrbezirt Ettlingen H.

Brilchhausen , Forchfteini.
Malsch . Mörsch, Neuburg-
Weier^Schöllbrvnn, SMut -
tenbach, Spessart, VölkerS-
dach .

Die jährlichen Grund-
gebühren für Bezirk I be-
tragen M . 18193, für Be-
zirk II M . 17 520 .Der Wohnsitz für Be-
zirk I ist Ettlingen ; für
Bezirk U wird erst später
beMmmt werden .

Bewerbungen sind unter
Anschluß der in Z 7 der
Kaminfegerordnunq be-

zeichneten Nachweise
schriftlich bei uns ^ inzu -
reichen.
Ettlingen , 27. Febr . 1925 .

Badisches Bezirksamt.

NaiMiWlzmlalls .
Das Forstamt Herren -

wieS in Forbach .̂Baden)
verkauft freihändig 1165
Festm . Nadelholzstämmeund Abschnitte I .—III .Kl, und 885 Festm.

NadelholzstämmeIV .—VI . Kl . Angebotewerden bis längstensDienstag , de» 1«. März1925 erbeten . Losver-
zeichmsse uiü> nähere Aus¬
kunft durch das Forstamt
(Fernruf Dörbach 15) .

SrknOchveWgerUg
des Forstamts Karlsruheaus Ztaatswalddiftrikt
Kasten»v»rth, Freitag , den6. März 1925 früh Vj \0
Uhr im Adler in Förch-
heim rund 600 Ster Schci-ter und Prügel und 4000Wellen. OberforsttvartLehn in Forchheim zeigtdas Holz. 3 .950

V ., 14 VI . mit i . G . 1,73
Festm . ; Kirschbaum : 1
IV . mit 0,67 Festm . ; Ka¬
stanien : 1 IV ., 1 V., mit
i . G . 0,80 Festm . ; Tan-
nenspaltklötze: S I .. 1 II .,mit i. G . 4,02 Festm . ; Bu-
chennutzscheiter (Bürsten-
holz) : 61 Ster ; Tannen-
nirescheiter ^Schindelholz) :5 Ster ;

3. Ans Staatswald Di-
strikt IV Oberklosterwald:
Abt. 76 1 Ahorn IV mit
0,32 Festm. ;

4 . Aus StaatSwald Di-
strikt V Unterwald : Abt.
85. 88, 89 , 90, 92, 94 : l
Tannenspoltklotz I mit 2,18
Festm . ; Buchennutzscheiter
(Bürstenholz ) 69 ster ;
Tannennutzscheiter (Schin-
delholz ) : 10 Ster ;5. Aus Staatswald Di-
strikt VI . Tannenwald :
Buchennutzscheiter Mir -
stenholz ) : 18 Ster ;6. Aus StaatSwald Ti-
strikt VII Maisenbach:
Abt . 117, 118, 119 : Eichen :
2 III ., 28 IV ., ISO V.,
23 VL mit i. G . 109,01
Festm. ; Rotbuchen : 1 III .,7 IV .. 1V . mit i . G. 5,37
Festm . ; Hainbuchennutz«
rollen : 11 Ster .

Borzeiger des Holzes
für Distrikt I Forstwart
Kratz in Moosbkonn , für
Distr. II Förster Eisele in
Marxzell und Oberforst-
wart Wlöth, Metzlin -
schwanderhos (Post Marx-
zell ) , für Distrikt IV und
V Oberforstwart Kunz in
Schielberg (Post Marx-
zell ), für Distrikt VI und
VII Forstwart Geifert in
Langenalb (Post Itters¬
bach) . Losverzeichnisse

durch das Forstamt .

Die auf Donnerstag , den5. März 1925 angesagte
Versteigerung des Forst-amtes Karlsruhe-Hardt wird
auf Montag, de» i». Marz1935 verlegt und findet im
Schützenhaus bei Karls -
ruhe statt - £ .966
Forftamt Karlsmhe - Hardt.

des Bad . Forftamtes Mit -
telderg in Ettlingen am
DienStag. den 10. Marz1925 , früh 9 ^4 Nhr , inder Bergschmiede im Holz-
bachtal: Z.S98

1 . Aus Staatswald Di -str. I Niittelberg Abt. 18.19 : 11 Ster Buchennutz-
scheiter (Bürstenholz ).2. Ans StaatÄvÄd Di -strikt II GroßtlosterwaldAbt. 22—26. 40. 48, 51 ,50, 56 , 59 . 62 : Haiirbu-
chen : 1 III ., 1 V. mit i . G .1»B7 Festm . ; Ahorn : 1IV . 4 V . mit i . G . 2,14Festtn. ; Birken : 1 IV ., 1

Wische
wird zum Wasche » u . Bügel»
bei sorgfält . Bebandl -ange».

Fr»» Branuschweiger
3ähringerstr - 82, II - Stock -

Ladischt »
Z^ ndestheattt

Mittwoch, den 4. März 192 »
B 18 . Th .-Gem. 1 —500.

Volksbühne 7 .
Reueinfludiert : I

Mm von Barnhei «
oder D - S « oldatengtü «
Lustspiel in 5 Att . v. Lesiwg-
Zn Szene ges- v- F . Baumba^Majorv. Tellheim NürnbnP «
Rinna v . Baruhelm Moeucr
Graf v . Bruchsal! - -
FvmziSka . . . Berlo«
Just ^ ■ . • < •
Paul Werner . Baum »-»
MecautdelaNarlinitre
Der Witt . -

Ansang 7 lchr ^Ende nach V,10 Uhr
©per sitz I. Abt . R 4 .W-

Druck G . Braun . KarlSru '

/
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